
schiedlichen egen Jugendlicher ın die el ihre Selbsttätigkeit N1ıC ausreichend
„schwarze Szene““ können folgende (Gemein- fördern derg behindern.
samkeıten festgestellt werden: Familienpro- Unterschiedliche Wertvorstellungen un 198
eme (Trennungserfahrungen der gravle- bensentwürfe, die Jugendliche ausprobieren,
rende Kommunikationsstörungen der Famı- ihr eigenes Selbstkonzept finden,
lienmitglieder untereinander), Kr1isener- werden mich ın der Begegnung Nn1ıCcC
scheinungen der Adoleszenz (Schulisches berührt lassen, ber uch die Beziehung
Scheitern, Sinn- un! Identitätsprobleme), N1ıC grundsätzlich gefährden. Eıne vertirau-
1ne rıgıde religiöse Erziehung un! das ensvoll ofifene Haltung, die Konflikte weder
durch 1ıne gehörige ahl VO  5 Verlusten, miı1t einem Machtwort beendet, noch ihnen
Irennungen und Zurückweisungen geprag- ausweicht, die immer wıeder ZU.  — Auseılinan-
te, VO  - Trauer durchdrungene Lebensgefühl. dersetzung und ZU Gespräch einlädt,
Dıiıeses Lebensgefühl verbindet siıch bruchlos unterbricht Klischeevorstellungen Jugendli-
mıi1t dem jugendlichen Lebensstil, den die her gegenüber Erwachsenen.! Eıne VeI’ -
schwarze Jugendkultur bereitstellt. Mıt der trauensvoll offene Haltung un das KNST-
ar Schwarz, Symbol für Traurigkeit, 'Tod nehmen Jugendlicher ın ihrer Selbstverant-
un Vergänglichkeit, bringen S1e iıhr Lebens- wortung kann 1ne 1ECUES Qualität für die Be-
gefühl 7A0 Ausdruck. Grultis empfinden gegnung der (GGenerationen eröifinen MNSeTe
1ne tiefe Todesnähe un setizen sich 1M Za komplexe Welt kann weniıgstens partiell
sammenhang mıi1t ihren grundlegenden gemeınsam erschlossen werden.
Selbst- und Lebenszweifeln mi1t dem Tod
auselinander.
Das Wıssen Bedeutung und Aussagen
VO.  . Jugendkulturen 1st hilfreich, Un
gendliche heute besser verstehen un anneh-
INenNn können. Es 1st wichtig, daß ich M1r
als rwachsener ihren unterschiedlichen
Welten Zugang schaffe, mich mi1ıt ihnen aus-

einandersetze, Fragen und Trobleme, die
Marıa Jepsen
Kınder In Amt un ürdenJunge Menschen haben, nachvollziehen

können. Das Wiı1ıssen allein genugt ber nicht Zr Tradıtion der „Kinderbischöfe“Eıne solidarisch verantwortliche Begegnung
kann TST Ure Gespräche ermöglıcht WE - Die mattelalterliche Tradıtiıon der „Kınder-
den, die mich selbst 1ın meılner E1ıgenständig- ıschöfe“ hat ın e1iner eindrucksvollen Weiıse

dıe UT! des Kindes wahrgenommen unkeit zeıigen un gleichzeitig meın Gegenüber,
sprich den Jugendlichen, ın seiner/ihrer dargestellt. Deshalb hat dıe evangelısche Kır-
Selbstverantwortlichkeit wahrnehmen und che ın Hamburg 1994 dıiese Tradıtıon wıeder
achten aufgenommen un anall s1e, gen der u  N

Erfahrungen, dıe damıt gemacht wurden,
uch weıterführen. Darüber berichtet dıe Der-Gemeimnsam maıt den Jugendlichen planen red.un handeln antwortlıche Bischöfin dıieser Kirche.

Verkehrte WeltWenn aus dieser Begegnung eın geme1nsa-
INes Iun WIrd, heißt das, daß 1C gemeinsam 1994 wurde ın Hamburg 1ne mittelalterli-

che Tradition wiederbelehbht: ındermaıt den Jugendlichen plane un! handle un
nıcht für S$2C S1Ee weder (unaufgefor- bischöflichen Amt
dert) anzuleiten, noch VerSorgen, sondern S1e wurden Vorabend des Niıkolaustages
die Jugendlichen ernNst nehmen, daß S1E eingesetzt un blieben D1Is Z Dezem-
ın meınem I'un un Handeln immer uch Der, dem „Tag der unschuldigen Kinder“”,

i1ıhrem Amtselbst mi1ıteinbezogen S1Nd. Jugendliche VOL-

wlegend anzuleiten un belehren heißt,
S1Ee als eigenverantwortliche Menschen nicht 19 Vgl 2AS Scharer, Begegnungen Raum BE-

ben Kommunikatives Lernen als Dıienst ın Ge-ernst nehmen. Jugendliche vorwliegend meinde, Schule un Erwachsenenbildung, Maınz
iwa mi1t Aufgabenstellungen versorgen 1995, 133 uch 68ff
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S1e hatten gewlsse bischöfliche Funktionen, Konstantinopel (  A wurden ınder-
konnten „verkehrte il splelen un! die bischöfe verboten, offensichtlich, we1ıl S1E
kKepräsentanten der Erwachsenenwelt VOL allzusehr alles durcheinanderbrachten un
hochnotpeinliche Befragungen stellen. Im verkehrten
Miıttelalter gıng ın dieser adventlich-kin- In Hamburg wurde 1304 1ıne gemeiınsame
derbischöflichen eıt W1e beim Karneval, Vereinbarung VO  - ena un: Domkapitel
ber uch sehr würdig: Der jeweilige Kın-— ZU.  E Wahl der Kınderbischöfe getroffen, ber
derbischot nahm den Gottesdiensten 1m schon 1336 mußte hinzugefügt werden, da l
Dom teıl und erhielt dort einen Ehrenplatz. die Domschüler die Wahl „schicklich un!
Das Amt des Kinderbischo{is War begehrt. ehrenhaftt‘“ un mıiıt der „angemMeSsecnNnen Fel-
uch ın Hamburg hatten Familien, die ELWAS erlichkeit“ vollziehen sollten, ın jedem all
aut sich hielten, e1in großes Interesse daran, „oOhne Häßlichkeiten, Spottverse der abge-
dal ihr Sohn Kinderbischof wurde. (Für droschene LJ1eder..
Tochter Wal das unvorstellbar Niıicht zuletzt VO  . artın Luther sSind TADL-
Feierlich wurden dem designierten iınder- sche Bemerkungen den Kinderbischöfen,
bischof Dezember die bischöflichen den „Narren-“ un! „Larvenbischöfen“, WwI1e
Gewänder angelegt und die bischöflichen S1Ee nenn(t, überliefert.
Insıgnıen (Stola, Bischo{ishut, Bischo({isstab, Aber letztlich hält uch mi1t diesen Be-
Bischo{fsring) überreicht zeichnungen den erwachsenen Bischöfen e1-
Der Kinderbischoft hıelt 1ne Predigt, selbst- N  - Spiegel VO.  x
verständlıch 1n lateinischer Sprache.
Wıe wichtig die Kinderbischofseinführung Das Interesse der offızıellen ırche
ge‘:  mMmMenN wurde, zel: beispielsweise 1ıne ıe Idee Z  — Wiederbelebung der m1ıtLtielal-
Kinderbischofseinführung 1ın London terlichen Kinderbischofstradition 1994 ın
Jahr 1506, der bedeutende Gelehrte Hamburg kam erwartungsgemäß N1C VO  -
TASMUS VO  n Rotterdam ebenfalls 1ıne Pre- Kindern, denn W1e€e hätten S1€e diese alte Ma
digtS A0 ema „Das Kınd Tes11s“”. dition noch kennen können? Bischof

Dr Hans- Wölber WarLr 1987 aut diese
Dıie UT des Kındes Tradition gestoben und den Vorschlag

In der Person des Kinderbischof{fs wurde die gemacht, jedes Jahr Z Nıikolaustag einen
Würde des Kındes wahrgenommen und dar- Kinderbischof wählen und 1ın der aupt-
gestellt. Das gıng ga weıt, daß eın KONn- kırche St Nıkola1l einen Gottesdienst T@1l-
derbischo(d, der während selner MmMiszelı ern m1T der Verlesung VO  a} Nikolauslegen-
starb Was 1m Mittelalter durchaus keine den.
Seltenheit seın Tauchtie „mi1t bischöfli- Diese Idee wurde 1994 Begınn der 800-
hen ren beigesetzt wurde‘‘. Jahr-Feier VO.  b ST Nıkola1l VO.  - Hauptpastor
Wıe wurde INa  . Kinderbischof? Dr Ferdinand Ahuis aufgegriffen, und
Wahrscheinlich gıng die Inıtıatıve VO  > Kın- Tand sehr schnell begeisterte, begeisterungs-
dern und Jugendlichen au Der Phantasılıe- fäahige Mıiıtarbeıiter un Mitarbeıiterinnen, ın
vollste, Lustigste, Redegewandteste wurde der eiıgenen (jemeinde und der ichern-
VO  - selınen Altersgenossen ZU Kınderbi- Schule des Rauhen Hauses.
schof erhoben Nach der Einführung ın seın Hand 1ın Hand m1t den Nachforschungen
Amt ZOß der Kinderbischof Pferde durch verliefen dann die Vorbereitungen des Pro-
diıe Stadt und beschenkte andere iınder SO jektes. Und da wurde bald kKlar. daß für 07-
ganz ALIN darit Iso nNnıC gewesecn SEe1IN. NC  s Schüler die dreiwöchige Amitslast doch
In jedem all wurde eutilic ESsS g1ibt 1nNe eın bißchen schwer würde. Dreı ollten
Würde des Kindes, und die 1st unantastbar, se1n, Ww1e€e WI1r 1m Nordelbischen Bischoi{is-
zumiıindest für die eıt zwıschen dem un kollegium uch dritt amtıeren.

Dezember. ID Wal dann uch klar, dalß nıcht NUur Wn-
gCN, sondern uch Mädchen 1n dieses Amt

Unruhestifter berufen der gewählt werden ollten Dıie
Vielerorts die Kinderbischöfe regel- Altersstufe wurde festgelegt LÜr das echste
rechte Unruhestifter, nıcht 1Ur heilsame. Schuljahr. Und wurden 1n dıesen Klassen

der Wichern-Schule Schüler un:! Schülerin-Schon auf dem Ökumenischen Konzil VO  >
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ME Eiltern un! Lehrer und Lehrerinnen ın Die Kinderbischöfinnen und 1nderDp1-
die Kandidaturfrage einbezogen, bis schließ- schöfe haben ın ıhrer Miszeı un! Aa-
lıch dıe Wahl dann auf drel Mädchen un! nach mıiıt Kindern 1ın Schulen, Kinderhäu-
Jungen fiel SCHML, Wohnheimen für iınder gesprochen
Seılit dem Sommer wurde dieses Projekt e1l un! ben uch miıt Senatorinnen un Sena-
des schulischen Unterrichtes, sowochl 1ın der toren. S1e haben sich besonders der Lebens-
allgemeınen Information als uch 1n der sıtuation der Kınder 1n St Pauli aNgeENOM-
Vorbereitung auf Themen, die Kinder eute INE  ®

1n besonderer Weilse ın die Kirche un (Ge- Dıese Begegnung VO  - Kındern Adus ganz
sellschaft einbringen un:! anmelden. terschiedlichen Stadtteilen und Milieus ist
Dıe Einführung der Kinderbischöfinnen un:! sehr wichtig gewesen, uch WenNnn eın wirklıi-
-bischöfe sollte uch nach mittelalterlichem hes Verstehen kaum geschah
Vorbild erfolgen, mıt viel Folklore, amı Beachtlich 1St, daß eın Theater aut der
ıne große Partızıpatıon schon ın der Feler- Reeperbahn SEeINE Räume öffnete, den
lichkeit der Amtseinführung spürbar un Kındern der Wichern-Schule un! des
sichtbar werden konnte. Eıne Designerin e11s St Paulı einen gemeinsamen egeg-
entwart und schneiderte die Bischofsgewän- nungsraum bleten miı1t eiNer Zirkusvor-
der. Der Gottesdienst wurde der Tradition stellung.
entsprechend un:! doch eın wen1g kınd- Auch die ırche hatten die Kıiınder-
gemäß vorbereıtet (Da scheint M1r manche bischöfinnen und Kinderbischöfe Anfragen:
Nachbesserung erforderlich.) Langeweile, altmodische Sprache, dunkle
ach anfänglichem ögern gab ich meılıne Räume, harte ıtzbanke Mich hat
feste Zusage für cdıe Einführung der 1ınder nıcht verwundert, ber doch e1n weni1g hbe-
1Ns Bischoisamt und WarLl für etliıche TE drückt. ernNeut wahrzunehmen, W1€e wenı1g
gleich. kiınderifreundlich WIT ın der ırche wirken,

ın unNnseren Gottesdiensten un: (jeme1linde-
Sprachrohr für Kıiınder veranstaltungen, W1e weniıg Glaubensfragen

Wiıe 1M Mittelalter, ollten uch die Kın- TÜr Kınder VO  - Bedeutung SINd, selbst für
derbischöfinnen un! Kinderbischöfe bel in inder, die 1ıne gute evangelische Schule
Lelr Amtseinführung die Predigt halten. Über besuchen.
wel onate saßen die 150 Schülerinnen und Ich habe die Kinderbischöfinnen und Kın-
Schüler der sechsten lasse der ıchern- derbischöfe eiın wen1ıg begleiten können und
Schule dieser Arbeit Dıe Hauptirage Wal, VOoO  n diesen Erfahrungen spater ın manchen

Zusammenküniften berichtet, dabel uch g_W äas S1Ee Hamburg SLOT“ und W1e€e S1€e sıch eın
kinderfreundliches Hamburg vorstellen A merkt, daß plötzlıch 1n Diskussionsveran-
s1ionen und Tatsachenberichte wechselten staltungen die ra der Kınder aufgenom-
m1ıteinander ab Bedroht Tfühlen sich diıe K1ın- 1Ne  z wurde un diese ematilı iıne [1EUEC

der VOL em ÜE Straßenverkehr un (e- Plattform erhielt
walttätigkeit. S1e möchten wahrgenommen Deutlich wurde T Ww1€e sehr WI1T die Fragen
werden mi1t ihren Ängsten un! Sorgen, mıiıt VO.  - Kındern SOonst überall ausklammern,
ihren Wünschen un! Visionen. zurückdrängen der hen gar nicht RST: 1n
Bel der ersten Pressekonferenz un uch uUunNs laut werden lassen.
spater War immer wıeder spürbar, w1e Es ist gUt: daß diese kındlıchen Anfragen
schwer sich Medienleute auft Kinder einstel- VO  > uns aufgearbeitet un bedacht werden,
len können, w1e wenıg S1Ee m1t den Fragen uch 1ın der Priıorıtäatensetzung, die
un Problemen vertiraut S1INd. och Tast uUunNs durch Fınanzen aufgezwungen 1st Wel-
weltweit wurde berichtet. che Lobby en die Kınder? Wo en WI1r
Be1l politisch Verantwortlichen War erheb- noch Begegnungen zwıschen Kiındern und
lich mehr Einfühlungsvermögen spuren, Erwachsenen, die iIrüher selhbstverständ-
und ıne Nacharbeıt ergab sich da uch lıch waren?

In dem Projekt Kinderbischöfe, Kinder-
Anfragen Gesellschaft un Kırche bischöfinnen Wal diese Begegnung, diese

Inzwischen en WI1Tr wel Mal ıne kınder- Themenstellung zumindest Tür etliche WOo-
hen uch 1n der Offentlichkeit prasentbischöfliche e1t gehabt.
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Die Würde der Kınder grüßt dıe Würde des worte darzustellen und Überlegungen Z

Iters posiıtıven Gestaltung anzubieten dies uch
durch Fallbeispiele illustriert.Die Kinderbischöfinnen und Kinderbischöfe

haben durch ihre Orte und ihr Auftreten
Stichwort: Lebenserfahrungauft die Würde der Kinder hingewlesen. Wer

Würde hat, kann uch geachtet werden. IMe-—- (+) Großeltern haben lange Lebenserfah-
Achtung zollte eın Hundertjähriger den rung, Eiltern sind „ LO date‘. Be1ides kann

Jjungen Menschen 1NnNe Hılfe Z Aufbau IM-Dreien bel eıner Veranstaltung 1m „Hospital
LeS eigenen Weltbildes sSeln.Z eiliıgen eist“ ın Hamburg-Poppebüt-

tel SO redete die ınder uch ehrfurchts- (— Großeltern w1ıssen alles besser und prel1-
SE  w ihre Erfahrungen A die MUu. ber jedevoll miıt „S1ie  66 Seitdem heißt diese Veran- Generatıiıon selbst machen. Eltern „W1Ssenstaltung, die jedes Jahr wıederholt werden es besser“, denn heute ist (angeblich) alles

soll „Die Würde der Kiınder grüßt die Würde
des Iters

anders als gestern. Für die Kinder ist schwer
unterscheiden, Was tatsäc  1C hbesser ist

Die Tradition der Kinderbischöfinnen und
Kinderbischöfe WwIrd fortgesetzt werden, Lebenserfahrung haben und AI der eıt S

hen  66 sind keine Konkurrenzangebote, SOM
und S1€E kann TST dann wıieder eingestellt dern können einander Iruchtbar erganzen.werden, WEelNnrnn die Würde der Kınder wıirk-
lıch VO  . en erkannt und geachtet wird

Dıies dann, WEn n1ıemand Absolutheitsan-
spruch erhebht un!: nıcht oktrolert Anbieten
STa aufzudrängen heißt, dem Gegenüber
die Wahl zwıschen Annehmen un! Ablehnen
überlassen und 1ın keinem all bele1idigt Se1IN.
Was Großeltern auf diese Weılse einbringen,

Eıva un Josei Petrik steht dann nicht 1 Gegensatz A0 Angebot
der Eltern.Beziehungen 1m Generationensprung

Großeltern un! ihre Enke  ınder Eıinschlägıige Kıllerphrasen: Zu UNSCTET

eıt hätte das nıcht gegeben. „Das
bın kirchlich se1ıt Jahrzehnten hesonders halt noch Zeıten C£ „Wo ast dıe OTa geblıe-
qgagıertes Ehepaar schildert ım folgenden ben?“ IR Jungen/Alten habt Ia keıne AN-
se1ıne Erfahrungen maıt den Enkelkıindern nung!“ „Davon verstehst du noch nıchts/
und deren Eltern. Was den verschıedenen nıchts mehr!
Stichworten Wwıe Lebenserfahrung, nteres-
SEN, Großfamilie uUS5w ausgeführt wırd. und Stichwort: Weltanschauung
DO  S allem edankKken dazu, wWaS ım Umgang (+) Unterschiede 1ın Weltanschauungsfragen
der Generatıionen mıteinander vermıeden (zum Beispiel uch verschieden intensive
werden sollte, ast 2ıNe Lebensweisheit, dıe Religiosität der Kirchlic  e1it zwischen Eil-

tern und Großeltern können Kındern Neuefür ”2ele betroffene Menschen wertvoll eın
könnte (Der Abdruck dıieses Textes ın Pfarr- Zugänge schaffen und Heranwachsenden
Aattern ıst erlaubt.) red Vergleiche ermöglichen, die wichtig ZUL E1-

nStandpunktfindung sind.
(— Zwischen unterschiedlichen weltan-Vorbemerkung schaulichen oder relig1ösen Auffassungen

Bezıehungen zwıischen Enkeln und Großel- VO  5 Eltern und Großeltern fühlen Kinder
tern werden Ww1e andere Beziehungssyste- iıch hın un: her ger1ssen und überfordert.

amılie, Geschwisterreihe, Partnerbe- SO erlangen S1Ee 1Ur schwer eın gefestigtes
Weltbildziehungen) uch ambıvalent empfunden.

Das bedeutet ber auch, daß sS1e ebenso W1€e Großeltern mussen den Anspruch auigeben,
alle Beziehungen gestaltbar sind und War ın Fragen der (insbes. relig1ösen) Erziehung
VO.  } en Seıiten, 1n diesem all dreifach: VO  - den Willen der Eltern, noch dazu viel-
der inder-, der Eiltern- und der Großeltern- leicht hınter deren Rücken, ihnen erschel-
se1lte. nende Mängel beheben wollen. Nur dann
Im folgenden wird versucht, diese Ambiva- können Enkelkinder frei und Smıt In
lenz (von der optimistischen reSp pess1im1- Leresse Differenzen 1ın der (insbes. relig1ö-

sen) Prax1ıs beobachten und annehmen. Nurstischen Sicht) anhand verschiedener A
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